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Neue schweizerische Eisenbahnprojekte.
IV. Das Greina-Projekt und die östlichen Alpenübergänge.

Von a. Oberingenieur Dr. R. Moser in Zürich.

(Schluss.)
Die geologischen Verhältnisse, über die von Herrn Prof.

A. Heim ein ausführliches Gutachten vorliegt, sind diesem
zufolge besonders auch im grossen Tunnel recht günstig.
Das Streichen und Fallen der Schichten, die
Gesteinsbeschaffenheit und die Temperaturen (Abb. 5) seien günstiger

als bei allen bisher gebauten Alpentunneln und
besondere Schwierigkeiten, wie sie durch lockere
Schuttmassen, kaolinisierte Gesteine, mächtige, dichte Amphibolite
und Wassereinbrüche in einem Alpentunnel auftreten können,
sind nach Prof. Heim beim Greinatunnel nicht zu erwarten.
Von Süden gegen Norden werden nach seinem Gutachten
mit grosser Wahrscheinlichkeit die folgenden Gesteine
auftreten (Abb. 6):

Gehängeschutt.
Sostoschiefer, mit zwei

Einlagerungen von Dolomiten.
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Km. 0,0-- 0,1 50—100 m
0,1-- 3,75 3700 »

3,75 5—5o „
3,»-- 5,7 1900 »

5,7--10,0 4300 „
10,0—-11,0 1000 w

10,8--12,8 2000
12,8--i5,° 2200 »

i5>°--16,3 1300 „
16,3--16,8 500 „

16,8--2°,35 355° »

Die südliche Zufahrtsrampe gibt Herrn Prof. Heim
ebenfalls nicht zu den mindesten Bedenken Anlass; die
rechte Talseite, die bis Aquila benutzt wird, bestehe meist
aus einem Gestein, das jffiischen Gneiss und Glimmerschiefer

schwanke, oder aus alten und festgelagerten Schuttkegeln

und Terrassen, die durchaus solid seien. Nur bei
Ponte Valentino trete hellgelber Dolomit auf, der stellenweise
etwas brüchig, aber trocken und zu grössern Bewegungen
nicht geneigt sein werde. Aber bald darauf, und namentlich
in den beiden Kehrtunneln bei Aquila, sei das Gestein wieder
durchaus zuverlässig und fest und bestehe aus einem Komplex,

der dem westlichen Glimmerschiefer angehöre und
sehr wechselvoll sei. Glimmerschiefer, Gneissglimmerschiefer,
Granat- und Hornblende-führende Glimmerschiefer und
dunkle Hornblendeschiefer finden sich im ersten und
Bündner- und Kalkglimmerschiefer im zweiten Kehrtunnel.
Oberhalb Aquila folgen Lehnen aus festgelagertem
Bergsturz- und Gehängeschutt und der letzte kleine Tunnel bei
Olivone treffe in seinem ersten Drittel Gneissglimmerschiefer,
im mittlem Dolomit und im letzten Drittel Sostoschiefer.

Noch weit einfacher gestalten sich die geologischen
Verhältnisse der nördlichen Rampe Somvix-Chur. Im
obersten Teil bewege sich die Bahn auf alten Schuttkegeln,
sodann aber meist in der Talebene des Vorderrheines auf
alten Alluvionen. Eine Ausnahme mache nur eine kleine
Partie bei Darvela^ wo der Rhein vom Zavragiabach an
die linke Talseite hinübergedrängt und ein Felsvorsprung
aus schiefrigem, granatführendem Sericitgneiss blossgelegt
worden sei, der von einem kleinen Tunnel durchfahren
wird; und ferner die Strecke Ilanz-Reichenau, die sich in
der Flimser Bergsturzbreccie befinde, die im allgemeinen
als ein für Einschnitte und Tunnel günstiges, leicht zu
brechendes, trockenes, ziemlich standhaftes und durchaus
nicht druckhaftes Material bezeichnet wird.
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Abb. 5. Voraussichtlicher Verlauf der Kurven gleicher Temperaturen. Nach dem Gutachten von Prof. -A. Heim. — Masstab 1 : 125000.
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Abb. 6. Geologisches Längenprofil des Greinatunnels. Nach dem Gutachten von Prof. A. Heim. — Masstab 1 : 125000.

Legende: Eruptivgesteine: P. Granit, Protogin; G. Granit von Val CristaVtJBa; a. Amphibolite, Porphyre. — Kristalline Schiefer: g. Gneiss-Nordzone ; st. Gneiss

(streifig); Sc. SetJGJtS-Chiefer.

schiefer dynamometamorph.
Permien: V. Verrucano. — Trias: t. Dolomit, Gips, Marmor. — Bündner Schiefer (Lias): J. Glanztonschiefer, Q. Quarzitsandstein; *'. Kalkglimmer-

ISeitliche Profile: o. östlich der Tunnelachse ; w, westlich der Tunnelachse.
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